
Hatt, Gudmund : Noerre Fjand. An early iron-age village site in 

West-Jutland. Mit Beitrag von H. Rasmussen. Band 2, Nr. 2 der 

arkeologisk-kunsthistoriske Skrifter. Kopenhagen (Kommission 

von Ejnar Munksgaard) 1957 Textband 382 Seiten mit 345 Abb., 
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Einen sehr wertvollen Beitrag zur Kenntnis des urgeschichtlichen 

Siedlungswesens bietet das hier angezeigte Werk. Unter Leitung des 

Verf. wurde Ende der dreißiger Jahre nahe des Nissum-Fjordes an der 

dänischen Westküste größere Grabungen auf einer Siedlung und 

einem nur wenig entfernten Gräberfeld unternommen. Hierbei gelang 

es, den zentralen Teil des einst bebauten Geländes aufzudecken, der 

etwa die Hälfte des Gesamtareals ausmacht. An Hand der recht zahl

reichen keramischen Funde konnte nachgewiesen werden, daß der 

Platz durchgehend vom 2. Jh. vor bis zum 2. Jh. nach Chr. Geb. be

wohnt war. Es kamen Reste von 55 Häusern zutage, die sich teilweise 

überlagerten und beträchtliche Größenunterschiede von nur 3,5 bis zu 

über 24 m Länge zeigten. Nur wenige Gebäude waren mit einem Stall

teil versehen, und es scheint, als ob der Besitz von Großvieh hier eine 

Seltenheit und nur wenigen vorbehalten gewesen sei. Sämtliche Häu

ser — einzeln stehende Ställe oder Speicher wurden nicht bekannt — 

gehörten dem Typus des dreischiffigen Hallenhauses an. Im allgemei

nen bildeten Steinlager oder große Tonplatten die Feuerstellen, unter 

denen bisweilen kleine Tongefäße als Opfer niedergesetzt waren. Die 

Eingänge und die Verbindungswege zwischen den Häusern hatte man 

oftmals gepflastert. Dicht neben den Gebäuden lagen mehrfach kleine 

Steinkeller. Außer Ackerbau und Viehzucht betrieb man auch im nahe

gelegenen Fjord Fischfang; der Beitrag von Rasmussen schildert als 

Ergänzung die Fangmethoden dieser Gegend in historischer Zeit. Un

ter der Siedlung konnten noch ältere prähistorische Äcker ergraben 

werden. Zahlreiche Abbildungen ergänzen den ausführlichen darstel

lenden Text; eine Publikation über die aufgefundenen pflanzlichen 

Reste durch Helbaeck wird für später angekündigt.

Hundt, Hans-Jürgen: Katalog Straubing. I. Die Funde der 

Glockenbecherkultur und der Straubinger Kultur. Heft 11 der Ma

terialhefte zur bayerischen Vorgeschichte. Kallmünz, Oberpfalz 

(Michael Lassleben) 1958. 58 Seiten mit 51 Taf. und 2 Karten. 

Kart. 14,— DM.

Als Fortsetzung der vor dem Kriege erschienenen Kataloge west- 

und süddeutscher Altertumssammlungen erschien jetzt in den Ma

terialheften zur bayerischen Vorgeschichte auch der l.Teil des Kata

logs Straubing. Der Fundstoff spricht für die eifrige Sammeltätigkeit 

von Amateuren unserer Wissenschaft und ist mit Recht einem der 

eifrigsten unter ihnen, Dr. J. Keim, gewidmet. Der Kreis Straubing 

liegt in der fruchtbaren Donauebene und hat durch die Ziegeleien 
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